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KLOOSEUM
Wir bringen Licht ins Dunkel


Ein dringendes Bedürfnis: 
"Harlekin's Klooseum" – Museum of Modern Arsch ab April in Wiesbaden

WIESBADEN, März 2011 - Am 3. April 2011 um 11:11 Uhr, öffnet "Harlekin's Klooseum - Museum of Modern Arsch" seine Tore im Wiesbadener Stadtteil Erbenheim. Damit realisiert der Wiesbadener Sammler Michael Berger (69) ein Konzept, das sich ausschließlich um das Unaussprechliche dreht und das in dieser Form bislang einzigartig auf der Welt ist. Im Mittelpunkt dieser Ausstellung steht die Kulturgeschichte des "stillen Örtchens" und eine Reise durch den menschlichen Körper - beginnend am Hinter(n)ausgang. Im Darm - in der Realität so lang wie ein Feuerwehrauto - geht es los, das heißt allein acht Meter im menschlichen Körper sind für die Nahrungsverdauung reserviert. Das Logo der Ausstellung ist ebenfalls dicht am Thema: die Weltkugel in Gesäßform.

Duchamp und Maciunas, die Kunst steht Pate
Elk Michael Berger strebt mit diesem non-profit-Projekt eine Enttabuisierung der mensch-lichen Bedürfnisse an und wandelt damit auf den Spuren seiner Vorbilder Marcel Duchamp und George Maciunas. Ersterer reichte auf einer Kunstausstellung ein Pissoir als eigene Arbeit ein und schockierte die damalige Kunstwelt, gewissermaßen "standesgemäß" starb er auf einer Toilette bei einem Lachanfall, während sich der "Erbenheimer" Fluxusbegründer Maciunas in seiner letzten Arbeit mit einer Toilette beschäftigte. Kein Wunder also, dass durch die Räume ein Geist von Fluxus weht. Gleichwohl lohnt ein Blick in die Geschichte. Denn vor der Erfindung des WCs im 19. Jahrhunderts war es ganz natürlich sich in Anwesenheit seiner Mitmenschen von der verdauten Nahrung zu befreien. Der Nachttopf beispielsweise war in Wirklichkeit ein "Tagtopf“, in seiner jahrtausendlangen Nutzung hat er das Tageslicht nicht gescheut.

Sonnenkönig Ludwig der XIV. ließ sein Prunkschloss in Versailles ohne einen einzigen Lokus errichten. Der gesamte Hofstaat benutzte Nachttöpfe oder ging - wenn es nicht regnete - hinter die Bäume im riesigen Park. Von Ludwig ist auch überliefert, dass er, auf seinem Leibstuhl sitzend, innige Zwiesprache mit Lieselotte von der Pfalz hielt.

Erst 1860 wurde für die englische Königin Victoria auf Schloss Ehrenburg das erste WC Deutschlands installiert, zuvor mussten Donnerbalken, Nachttöpfe oder die edlen Bourdalous ihren Zweck erfüllen. Dennoch gab es immer wieder Versuche der Schamhaftigkeit der zivilisierten Welt zu trotzen. Im Berlin der 20er Jahre gehörten Furzkonzerte auf offener Bühne durchaus zum "guten Ton".
Kulturgeschichte des stillen Örtchens

In einem ruhigen Örtchen, einem alten Pfarrhaus wird diese ungewöhnliche Schau präsentiert, die ganz ohne öffentliche Gelder und Förderung auskommt. Den Besucher erwarten nicht nur Klobürsten, Nachttöpfe, Klorollen, Furzkissen, sondern auch ungewöhnliche Exponate wie die Nachbildung des letzten selbständigen Ostberliner Klomanns vor der Wende. Der "Ossi" verrichtete von 1964 bis 1989 seinen Dienst im Fernsehturm am Alexanderplatz. Übrigens, so die Basiserkenntnis der Hygieniker: Man kann sich ruhig auf jedes deutsche Klo setzen, aber man sollte sehr vorsichtig sein, einem deutschen Doktor die Hand zu geben.
Allgemeines
Gleich am Eingang lauert Goethes Götz von Berlichingen dem Besucher auf. In 64 Sprachen das berühmte Zitat "Leck mich am A...." Im Treppenhaus baumeln 27 verschiedene Klozieher von der Decke. Motto "Ziehen oder ziehen lassen!" In allen Variationen sind Klobürsten zu sehen. Tageslosung: "Wir bürsten wie die Fürsten!" und es reift die Erkenntnis - die Klorolle ist die wichtigste Rolle im Leben. Im Treppenaufgang hat der Breslauer Maler Paul Luchowsky Museumsgründer Michael Berger als Gold-Esel verewigt, reifte doch schon im alten Kaiser Vespasian die Erkenntnis: "Pecunia non olet" (Geld stinkt nicht). Während Vespasian Scheiße zu Gold machte, war es unter der Regentschaft von Kaiser Caracalla verboten zu furzen, vor allem vor Bildern des Kaisers und an heiligen Orten. Wer es dennoch tat, wurde hingerichtet.

In der Öko-Ecke gibt es all das zu erblicken, was die Verdauung und die Darmwinde fordert und gesammeltes Sponti-Wissen: "Esst mehr Scheiße - Millionen Fliegen können nicht irren". Nein, Sie sind jetzt noch nicht am Arsch der Welt, aber Kuhfladenuhren vermitteln dem Besucher die aktuelle Zeit in London, Tokio und Paris und die Erkenntnis - andere Länder, andere Haufen. Kein geringerer als die Weltbank hat sich die Mühe gemacht, die Fäkaliengewichte der Geschlechter und Völker zu erfassen. Die tägliche Abgabemenge eines englischen Matrosen und einer englischen Frau liegen bei 104 Gramm. Während ein ugandischer Landbewohner innerhalb von 24 Stunden 470 Gramm abseilt, kommt ein Shipibo-Indianer in Peru immerhin noch auf eine Menge von 325 Gramm. Selbst ein Stadt- Land-Gefälle ermittelten die Statistiker. Land-Chinesen schaffen 489 Gramm-Haufen, Stadt- Chinesen kommen mit 277 Gramm über den Tag.
Verdauung ist das halbe Leben
Wie breit das Thema angelegt ist, zeigt ein Blick in die Weltgeschichte. Die Zitatensammlung rund um das kleine Geschäft ist erdrückend. Kurz gesagt - Verdauung ist das halbe Leben.

Vom Reformator Luther ("Aus einem verzwickten Arsch kommt kein fröhlicher Furz") bis zu Charles Bukowski ("Sex ist interessant, aber nicht das einzig Entscheidende. Ich will sagen, es ist nicht mal so wichtig (technisch gesehen) wie das Scheißen. Ein Mann kann 70 Jahre alt werden, ohne je eine Nummer zu schieben, aber ohne Stuhlgang kann er in einer Woche tot sein.") haben sich die großen Geister dieser Welt so ihre Gedanken gemacht. Aristophanes ließ im antiken Athen in seiner Komödie "Lysistra" die HeIdin und ihre aufmüpfigen Kolleginnen den Männern den Inhalt ihrer Nachtgeschirre ins Gesicht schleudern. Zur absoluten Kultfigur wurde "Das kleine Arschloch" aus der Feder des Zeichners und Autors Walter Moers, schließlich wurde der Werdegang dieser rotzfrechen Gestalt sogar verfilmt. Und auch Harlekins "Klo-Gäste-Buch" wurde mit über 334.000 verkauften Exemplaren ein echter Longseller. Die Firma Harlekin hat in den 70er Jahren das "sibirische Wanderklo" mit seinem Zweistocksystem (ein Stock zum Abstützen bei der Notdurft, ein zweiter Stock zum Fuchteln gegen feindliche Wölfe) populär gemacht, wenngleich die große Breitenwirkung versagt blieb.

In der Station "Pipi-Fax" dreht sich alles um Kunst und Kitsch. Vom "Arsch mit Ohren" bis zum Stinkefinger. Posthum kann man sich auch an den Diktatoren vergehen. Die Konterfeis von Hitler, Mao und Stalin starren aus Pissoirs. Alternativ kann frau mit einer Hitler- Klobürste im braunen Schlamm wühlen.

Übernachten zwischen Klo und Deckel

Wie sein Pendant, das bereits existierende HarlekinÄum, wird das Klooseum kein reiner Aufbewahrungsort von toten Gegenständen sein, sondern das Erleben und Staunen steht im Mittelpunkt. Geräusche verstärken das Gesehene, auch das Haptische kommt nicht zu kurz. Speziell diese Form der Präsentation verlangt einen Verzicht auf Massenaufläufe, denn die Ausstellung kann nur in kleinen Gruppen durchlaufen werden (maximal 8 Personen). Gewissermaßen geführte Touren durch dick und dünn. Zu sehen gibt es viel, etwa "Kack-teen", einen Fernseher mit eingebauter Klospülung oder echte Scheißhauskunst und das ganze garniert als "Palast der Winde". Die "Big Five des Körpers" (Herz, Lunge, Leber, Niere, Magen) verstecken sich hinter fünf Klotüren, die es zu erforschen und zu ertasten gilt. Beim Öffnen jeder Tür erklingen Geräusche, die dem jeweiligen Organ entsprechen und wie in einem Puzzle greift man sich mal eben ein Stück Herz aus dem menschlichen Körper. Ganz Mutige können sogar im Klooseum übernachten, es ist gleichzeitig als Wohnung nutzbar. Insgesamt umfasst die Sammlung rund 1.200 Exponate.
Parcours:

· An den Wänden im Erdgeschoss steht in 64 Sprachen das Wort „Leck mich am Arsch“
· Stuhlgang der übliche Gang zum Arzt

· Jugend blaib wach
Original Schild Joseph Beuys, Spezialität "Buttock Lifting" übersetzt mit "ArschHoch" (gemeint ist Aktivität)
· Station Schilder 
"Schilda" die meistgesuchten Hinweisschilder auf der ganzen Welt "Wo sind die Toiletten" (komischer Weise heute noch getrennt in Männlein & Weiblein)
· Station "Götz von Berlichingen"
mit Original Unterschrift des Barons Götz von Berlichingen anlässlich der Briefmarke der Deutschen Bundespost 1980 heraus gebracht. Die erste Marke wo sein Spruch Wahrheit wurde. Kleine Bibliothek mit Goethe-Büchern.
· Station Popopolitik 

Nase rümpfen über die Parteiendiktatur
Bild: „die größte Versuchung ist Lila „Scheißwerbung" von Hansi Kotter Jäger-Latein-Museum, Mühldorf
Bild: Das Pseudokunstgespenst, kann nicht kacken von Charly Banana (Sigmund Freud lässt grüßen, Psychosomatische Bremse im Kopf, das unbewusste Museum Namibia Michelsberg steht nicht umsonst)
· Station ziehen oder ziehen lassen 

27 verschiedene Kloozieher, Porzellan, Banane bis Computer Maus
· Station Sphinx 
Rätsel, Geheimnis, Mythologie, Pavian 124 verschiedene Toilettenpapierrollen in allen Farben & Lagen & Deutungen und 84 verschiedene Klopapierrollenhalter (Klorolle die wichtigste Rolle in Ihrem Leben)
· Station Am Arsch der Welt 

Die 3 globalen Blickwinkel der egozentrischen Sichtweite Europa, Asien, Amerika
· Station Fliegenklatschen 
Vom Pferdeschwanz über den Schuhschlappen bis zur Fledermaus der Sponti Spruch der 68er -Generation "Esst mehr Scheiße Millionen Fliegen können sich nicht irren"
· Station Postk Art en 
Über 160 Postkarten über die sogenannte Peinlichkeit von der Kunst bis zum heutigen Leben der Volksmund spricht seine eigene Sprache "geschrieben, stinkt scheiße nicht!"
(gesprochen auch nicht)
· Station Klobrillen 
"durch die eigene Brille gesehen" vom Hans Wurst über Takako Satio, Meerjungfrau, Stacheldraht bis zur Generation Hotel Mama. Warme, Schutz und Rahmen. Aus dem Rahmen fallen. 
· Station Klomann 
Willy Waue, berühmter selbständiger Klomann DDR Berlin Fernsehturm am Alexanderplatz er tat seinen Dienst von 1964 - 1989 Originalabbildung

· Station Kuhfladen 

3 Uhren Tokyo, London, Paris bewegen sich im Laufe der Naturzeit

· Station Objektgemälde 
"Talent = Kapital" von Paul Luchowsky (das Geld liegt auf der Straße, man muss es nur aufheben)
· Station "ich denke mit dem Knie" 

Goldener KlooKnieleuchter von Axel/ Schweppe
· Station Toiletten Bürsten 

"wir bürsten wie die Fürsten" In allen Variationen vom Klookodeal über Haisociety bis zum NeufCloBlanc
Raum ÖkoComix 
Im Birkenwald (die Birke ist der Baum der Wiederkehr)
Abteilung Palast der Winde Furz & Furzelbaum 
Gas, Gags, Kissen alles um die Flatelanten
Abteilung der Mensch als Industriepalast 
Vom Mund der Sauerstoff & Kohlensäure & Nahrung aufnimmt bis zum Schließmuskel Anus
Abteilung Altar der Natur & Mutter Erde 
ErnteDankFest, Wandlungen Wasser, Blut, der Erde, Wiese, Dung & Dünger, Bohnen, Erbsen, Zwiebeln, Linsengerücht, Stuhlgang innen & außen und der Herbstwind singt dazu
Raum Pecunia non olet (Geld stinkt nicht) 
"die 3 saugenden Abzocker" Fiskus, Banken, Versicherungen ein Werk von Stelli Banana, Sierksdorf
Abteilung Museum of Modern Arsch 
Topor, Margritte, Ben Vautier, Picasso, Dieter Roth u.v.m. Geben sich hier ein Stelldichein 
Konsum, Kunsthistorie & Shithouse Bibliothek, Vorhänge aus Unterhosen, Computercode, Endausscheidung = gedopte Olympiaspiele "der Schnellste, der Weiteste, der Höchste, der Lauteste"
Raum BauchHirn oder "aus dem Bauch heraus" 
Der Kopf denkt, der Darm lenkt 8 Meter im menschlichen Körper sind allein für die Verdauung von Nahrung reserviert, wichtig ist vor allem was NICHT hinten rauskommt. (FAZ schrieb im Juni 2005 Verdauung ist das halbe Leben) Gefühl, Traum, Surreal, das Unbewusste und Unterbewusst (er bleibt    sein geht) (Shelldrake)
Seltene Nacht- & Tagtöpfe, für Zwillinge, Reisen, & poetische Nacht- & Bettpfannen. Schokoladen Doppelbett

Raum "der Pisser schlägt zu" 
Piss of, Hitler, Stalin, Mao, DDR
Raum Pipifax / Sammlung von 1910 – 100 Jahre Souvenirs aus aller Welt rund ums Klo
Kunst & Kitsch 240 Teile Kleines Arschloch und Konsorten Toiletten aus aller Welt von 1920 über Dixi Klo bis morgen. Blubber Industrie Maschine vom Künstler Christian Martin, Bern
Station Goldene Nase - goldener Thron 
Wo auch der Kaiser zu Fuß hingeht 
Goldenes Barockoko 
Endlich mal ne Lösung für die eigene Programmgestaltung, Fernseher zum durch- & abziehe

Türen -  der Weg nach Innen / nur bei Führungen
Kabinette mit herausnehmbaren haptischen (Türen zum eigenen Verständnis) Körperteilen
Nieren:

          Filtert Abfallprodukte aus dem Blut 




Hält das chemische Gleichgewicht 




Steuert den Salzgehalt des Blutes 
Lungenflügel:

Die Luft wird auf dem Wege gefiltert, angewärmt und angefeuchtet 




Sie nehmen Kohlendioxid aus dem Blut auf und atmen es aus 




Sie versorgen das Blut mit frischem Sauerstoff
Magen:


Mund zerkaut und vermengt die Nahrung mit Speichel, der bereits 




die ersten Verdauungsenzyme enthält 




Magen Speicherung, Vermengung, Aufspaltung der Nahrung 




durch Enzyme & Abtöten von Bakterien 
Dünndarm:

Zerlegung der Nahrung in Substanzen die von Blut 




aufgenommen werden können.


Zwölffingerdarm:
die Bauchspeicheldrüse erzeugt Enzyme die hier 





die Nahrung weiter aufspaltet 
!!!! Anatomisch korrekt wäre erst der Zwölffingerdarm vor dem Dünndarm, der Zwölffingerdarm ist eine Verlängerung des Magens  !!!!

Dickdarm: 

Unverdaute Nahrungsreste werden unter Entzug 




von Wasser & Salzen zu Kot geformt

Herz:



Es führt dem gesamten Körper Sauerstoff und Nährstoffe zu 




Es beseitigt Abfallprodukte aus dem Gewebe 




Es pumpt ständig Blut durch die Lungen und den Körper Kreislauf 
Leber:


Speichert Eisen, Fette & Vitamine Beseitigt Giftstoffe aus dem Blut 




Reguliert Blutzuckergehalt und erzeugt Blutbildende Stoffe 
Küchen Raum / Seh- & Sehnsucht
Durch den Brei Fressen zum Paradies 
Museumsküche der Jetztzeit 
Heiter Weiter
ScheißShop
FairKaufsLaden: Rund um die Toilette

Von der bedruckten KloRolle zum FurzKissen, KloGästeBuch, Schilder, PostKarten und vieles Mehr... Weltneuheiten und laufend neues Programm

KLOOSEUM und seine Hintergründe, Meinungen der Macher
Why, Warum, Gründe, Wurzel, ein Märchen um die Toilette, Tanz um das goldene Kalb,

Bewusstseinserweiterung durch Bewusstseinserheiterung
d.h. über sich und andere Lachen können, denn "Lachen ist die beste Medizin" und Deutschland ist kackkrank It. Prof. Dr. Sigmund Freud

Deutschland leidet an Verstopfung eine der Hauptgründe ist die Angst
· vor der Krankheit,

· vor dem Tod,
· vor Verlusten, 
· vor der Selbstverantwortung, 
· (und leider auch vor der Freiheit), 
· vor dem Verlacht werden (Pinocchio-Effekt)
Fluxus "alles fließt"
Kreislauf der Dinge, die Wandlung von der Kuh zum Nachttopf von der Gülle zum Kotelett
Mit Fluxus wurde der Übergang vom letzten Jahrtausend in dieses Jahrhundert eingeleitet, Kunst & Leben, E & U verschwammen, jetzt geht es um und vom Slowfood, zu Slowkack, Entschleunigung, und Sein sind wichtiger als Lauter s c h e i n.
und soo weiter
na klar heiter
Informationen unsortiert

· Licht ins Dunkel bringen

· Mythologie des Alltags 

· Gesamtkunstwerk des Humors 

· „Kompromisse sind Scheiße“, Joseph Beuys 

· Scheiße, eins der gebräuchlichsten Worte der deutschen Sprache, 



weit vor Danke und Demut 

· 00 der Anfang oder das Ende, soowohl als auch
· Duchamp starb auf einer Toilette an einem Lachanfall

· Luther meinte "aus einem versteckten Arsch kommt kein fröhlicher Furz"



siehe heute 
· Bin dankbar, dass ich unsere Ideen begreifbar machen durfte, jeder 


macht sich ein eigenes Bild
/    M.B.

· Freiheit für die Kunst
Gleichheit vor dem Ge§setz 

Brüderlichkeit in der Wirtschaft
Französische Revolution, 1789

· Harlekin's Narretei hat System 

s. Harlekin 33 Jahre 2178 Erfindungen = 50 Millionen Editionen 

über 100 Millionen Euro Boutiquenumsatz
· Mitbegründer der Clowndoktoren

· Gründer der Europäischen Lachclubs


Z. Zt. 50 in Deutschland und 200 in Frankreich u.s.w. 
· HarlekinÄum, das fröhlichste Museum der Welt in 21 Jahren über


26.000 Besucher, die Hälfte Kinder
· Veni vidi vici
Ich kam, ich kann, ich siegte 
· Ich muss mal schnell Ändern in Ich darf ruhig & langsam 
· Deutschland ist bekannt für seine Würste 
· Kein Volk nennt seien Spassmacher Hans Wurst 
· Kein Volk isst sooviel Senf wie Deutschland 
· Eintritt: 4,99 €
· Geöffnet jeden Sonntag vom 3. April 2011  / 11:11 – 17:17 Uhr bis 28. August 2011 

· Empfohlen für Kinder ab 10 Jahren
· Wiesbaden, Wasser, heiße Quellen, Humores, Humor, Erde, die Grundlagen für das  WeltKulturErbe.
· 300 Meter vom HARLEKIÄUM entfernt


blaues Haus, Bauernhof, Wandersmannstr. 39


geöffnet jeden Sonntag 11:11 – 17:17 Uhr vom 3. April bis zum 28. August 2011

Sonderführungen können unter folgenden Telefonnummern werktags in der Zeit zwischen 17 Uhr und 19 Uhr vereinbart werden:


Kira Lang: 0177 858 1060 oder Hannah Grimme: 0177 197 1947

	EinRichter des Klooseums 
	

	TEAM Harlekin 2003/004/005 
	Michael Berger, Hier = Erbsenheim 

	Monika Brock, Köln 
	Axel Schweppe, Köln


Stelli Banana, Sierksdorf

	 
	Paul Luchowsky, Breslau €uropa

	Rolf Hinteregger, Freudenthal
	Hansi Kotter, Mühldorf


Und mehr

	
	


Wandersmannstrasse 2 b       D-65205 Wiesbaden

FON + FAX:  0611 -74 001       www.klooseum.de
Büroanschrift: Wandersmannstrasse 39       D-65205 Wiesbaden


